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Inventions themselves are no revolutions

Neue Techniken setzen sich nicht von selbst, aufgrund ihrer 
Funktionalitäten, durch.
Ihre Durchsetzung als auch ihre Gebrauchsformen sind das 
Ergebnis sozialer Prozesse, der Aneignung durch die Nutzer.

→ Integration des elektronischen Publizierens (mediale Technik) 
in das traditionelle wissenschaftliche Publikationssystem 
(Gebrauch) …



… aus zwei Perspektiven

I. soziokulturelle Perspektive:
- Funktionen der wissenschaftlichen Publikation 
- Fachwissenschaftliche Publikationskulturen

II. mediale Perspektive:
- Merkmale und Potentiale der neuen Medien
- Übergangsphänomene im Medienwandel



Funktionen der Publikation:
Kommunikation

Qualifizierung / Karriere

Sichtbarkeit

Archivierung

Legitimität / Autorität

Formierung von Kommunikationskreisen

Wertigkeit des Publikationsortes:
Reputation der Herausgeber

Begutachtungsverfahren / Qualitätskontrolle 

Zitierhäufigkeit

I. Soziokulturelle Perspektive: Funktionen der wissenschaftlichen Publikation



Funktionen der Publikation:
Kommunikation

Qualifikation / Karriere

Sichtbarkeit

Archivierung

Legitimität / Autorität

Formierung von 
Kommunikationskreisen

Wertigkeit des Publikationsortes:

Reputation der Herausgeber

Begutachtungsverfahren / Qualität 

Zitierhäufigkeit

⇒ Sowohl die Funktionen als auch die Kriterien der Wertigkeit 
müssen bei medialen Transformationsprozessen gewährleistet 
bzw. auf neue Formen und Akteure übertragen werden.

⇒ Folge: Veränderung des Systems?
⇒ Voraussetzung: Akzeptanz durch die Nutzer

I. Soziokulturelle Perspektive: Funktionen der wissenschaftlichen Publikation



monatliche Seitenzugriffe 'zeitenblicke'
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monatliche Seitenzugriffe 'sehepunkte'
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Akzeptanzsteigerung: Das Beispiel der ‚sehepunkte‘ und ‚zeitenblicke‘
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Fachspezifik der Publikationskulturen:

Publikationstypen 

Zeitdruck

Visuelle Orientierung 

Internationalität des Forschungsdiskurses 

Bedeutung des Computers / "Technikaffinität"

I. Soziokulturelle Perspektive: Fachspezifik der Publikationskulturen



Aus: Alice Keller: Elektronische Zeitschriften: Entwicklungen in den verschiedenen Wissenschaftszweigen, in: 
zeitenblicke 2 (2003), Nr. 2 [22.10.2003], URL: http://www.zeitenblicke.historicum.net/2003/02/keller.html
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Reflexion des Medienwandels
Mediengeschichte als neues Paradigma

Historisierung der Buchkultur

Relativierung der Buchkultur

→ Einfluss des Vermittlungsmediums

II. Mediale Perspektive

Produktion
Darstellungsformen
Rezeption



Veränderungspotentiale

Einfachheit der Publikation

Multimedialität

Zugänglichkeit

→ „niedrigere Publikationsschwelle“

→ vermehrter Einsatz von Bild und Ton

→ breitere Rezeptionsbasis

II. Mediale Perspektive: Merkmale und Potentiale der neuen Medien

→ Diversifikation der Formen

→ stärkere visuelle Orientierung

→ mehr Internationalität
→ mehr Interdisziplinarität
→ Verhältnis zur Öffentlichkeit

Merkmale

→ Beschleunigung

Aktualisierbarkeit → Authentizität des Textes in Frage gestellt
→ Umgang mit Versionierung



Selektionsmechanismen → steigende Bedeutung von Meta-Medien

Kooperatives Arbeiten / 
Interaktivität

→ veränderte Diskussionskultur

II. Mediale Perspektive: Merkmale und Potentiale der neuen Medien

→ veränderte Granularität der Texte

→ Bedeutungsverlust des  
Publikationsortes

→ Relativierung des Autorbegriffs

Merkmale Veränderungspotentiale

Hypertextualität → verändertes Rezeptionsverhalten



Übergangsphänomene
„Doppelungen“ (Parallelpublikationen gedruckt / digital)

„Nachbildung“ des älteren Mediums

II. Mediale Perspektive: Übergangsphänomene im Medienwandel

Erscheinen in Ausgaben

Linearer Text

Nachbildung klassischer Verweissysteme

Nachbildung des Drucklayouts (PDF)

Umfang



Resümee:

Der Integrationsprozess wird sowohl von den soziokulturellen als auch 
den medialen Faktoren mitbestimmt. 

Fachspezifische Formen und Geschwindigkeiten der 
Aneignung

Aktive Mitgestaltung als Aufgabe der Wissenschaft(en)

Änderungen in der „medialen Gesamtkonfiguration“


